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Die Ankündigung der Blockade der englischen Ee-
Tfcr und die Taten unserer Unterseebootein der Irischen

und im Aermelkanal haben die Briten doch stärker
l erregt , als sie Wort haben wollen . Ihre Schiffahrt sicht
sich jetzt unmittelbar vor den Küsten des eigenen Landes
gefährdet. Daran ändern auch alle großsprecherischen
Worte des englischen Marineministers , des Herrn Winston
Churchill, nichts, der sich einem franzsiöschen Preffever-
ireter gegenüber zu der Behauptung verstieg, es sei das
wstemal in feiner Geschichte, daß England sagen könne, es
lcherrsche das Meer. Denn diese ruhmredigen Worte
«erden auss ärgste durch die Taten dieses selben Herrn
lügen gestraft. Die Verfügung der britischen Admirali-

ät , deren oberster Leiter Churchill ist, wonach alle eng¬
lischen Handelsschiffe, um den deutschen Unterseebooten zu
«ntgehen, neutrale Flaggen zu hissen haben, bedeutet das
Eingeständnis der völligen Ohnmacht gegenüber der Un-
«rseebootspch. Daß England , das angeblich zum Schutze
er Neutralen in diesem Weltkrieg eintrat , jetzt mit den
mtereffell der Neutralen den ärgsten Mißbrauch treibt,
as beweist diese neueste Glanzleistung der britischen
«miralität von neuem. Gerade eben hat ja unsere
miralität die neutralen Mächte in Kenntnis Aesetzt

rß sie vom l8 . Februar an die englische Küste für
ockiert erkläre, und daß sie die englischen Truppen-
Msporte nach Frankreich mit „allen zu Gebote stehem

.i  Kriegsmitteln " bekämpfen werde, und sie hat die
utrale Schiffahrt vor den Gefahren dieses Kampfes g-
irnt. Wenn aber die Briten neutrale Flaggen aufziehen

. müssen wir 'gegen diese Vorspiegelung falscher Tat'
chen Eegenmaßregeln ergreifen, die unter Umständen
-ch neutrale Schiffe gefährden können.

Und wie um Churchills Bramarbasieren von der ena-
scheu Seeherrschaft durch die Tat zu widerlegen hat

'Emden Nr. 3". S . M. S . „Ayesha" in kühner Fahrt
indischen Ozean durchkreuzt und ist angesichts des Fein-
glücklich in dem türkischen Hafen Hodeida am Roten

«rngelaufen ein Soemannsstück von kaum zu über-
-ffender Kuhnyert und Entschlossenheit.
Inzwischen sind den Briten neue Schwierigkeiten in der

hnbewegung der Kohlenbergarbeiter erwachsen. Selbst
^-e ,an3Unê men  ist, der Regieruna gelingt einent$r&2£ i& *ZL*!**.<' «'Wttmm,

% K,oDte- in seinem eigenm
-mpfen hä 'Jlv wirtschaftlichenNöten zu

imen mib'lino^ ? Aushungerungsplan aber voll-
«UlMngt, das ist nach den neuesten Maßnahmen

reaelti zur Sicherung unserer Volksernährung dem ganzen
SS ^ eichgültigen. zum Bewußtsein gebracht
bieliufm?  ^ le  i >"ben, sich einzuschränken. Und

ISS 5?" 1' wie sie jetzt unter der Leitung des
K ? £ iS "? ! ' 5 bI 5 Innern zunächst in Berlin ein-
zu kräftigen ^ norf)  k>azu beitragen , dies Bewußtsein

das^ v 3? ^ beiLung des neuen preußischen Etats für
des ff?w,L 915  ia naturgemäß unter Len Wirkungen
EinnabmebeiÄ '^ b ^ fallen als in früheren Zähren. Die

6 beruht mehr oder weniger nur auf
nack Auŝ n VS * Zuverlässigkeit in der Praxis ebst je

U'? SaUer. be5  Krieges dartun können. Aber
5)arbiab?E / ^ °^ wrrtschast hat sich in dem ersten
Halbiahr des Krieges so über allen Zweifel stark erwiesen
^ bek preußffche Staat über seine Finanzlage keine Ve-
jorgniße zu legen braucht, mutz er auch diesmal mit einer

3ufU? t r̂ ,ien- Wir zweifeln auch
to.as ' w ^ „menden Tagung des preußischen Land-
ags, die mi. dem 9. Februar ihren Anfang nimmt die

Bund? sN^ ^ "0" 'bcr  finanziellen Kraft des führenden
Bund» staates, von seiner Fähigkeit zum Durchhalten auf
allen Seiten des Hauses zum Ausdruck kommen wird.

Getragen wird diese Ueberzeugung von der an Gewiß-
rS2 3uDetH t bm  Sieg unserer Waffen,

kinidin̂ Axgänzliche  Versagen der großartig ange-
krvw^ ^ ffenstve der Franzosen herausstellt, um so
Wett iwbemüht  sich der französische Generalstab die

^ub -n zu halten, es stände alles gut auf
® . . er /^^aundeten . Aus all diesen französischen
Redereien Hort man aber immer wieder die Angst vor
einem Durchbruch der Deutschen heraus. Man preist sich
leben Tag glücklich, weil dieser Durchbruch nicht stattae-
da? di? Deuttck?n^ ^Ekilett weiter auf ein Wunder., .a b-e Deutschen doch noch aus Frankreich verfaaen
kannte. Ob dieses Wunder nun in Gestalt der neuen
englischen Armee erscheint oder ob es von den Schlacht-
fekdern des Ostens her nahen soll, darüber sind fick die
Dreiverbandsstrategen anscheinend noch nicht ganz einig

Eden die, welche von einem gigantischen
Plan der Russen fabelten, immer stiller. Die Eroberuna
wichtiger Karpathenpässe durchk. k. Truppen, die deutschen
Erfolge bei Huniln zeigen, daß im Osten unsere Sache
nach n.ehrwochigem durch die Witterungsverhältnisse be-

Dis ' ME.

Nur keine Sentimentalität.

di- i »äs »:

S 0ett  wieder zum Stillstand gekommen, ehe sie noch
einen nennenswerten Erfolg zu verzeichnen hatten . Im

™r«s ISä ** mit
mW unö Mehlvorräte wie auch dtt oo? allem d Auswärtigen Amtes allerlei erbau¬
en Vackverordnungen nicht in allen ihren Einzelbeiten ! f ’ Ie^ in  überreichem Maße, was

eschen, aber sie haben weit stärker als die ersten Maß- I Heer ' ^ Ult9lM fÜl lt)l eigenes Volk und

'ie lfu$reife zum SuezkanaLiÄÄr mit aut r'e#t mn«L s0
durch ... . __ | Ze usalem etwa, wo es dann auf Kamelen weitergeht. da

"ü^ b^ gs wird mich ia wohl südliche Sonne umwärmen
allmählich auch losten. Bei Tage wenigstens, und in der
Z" k meiner Ankunft, das heißt in 5 bis 6 Wochen, wenn
der Frühling da .ist. So lange nämlich dauert die Reise.

Ä * ^ Überschrift schreibt der Reichstagsabge-
berger  im „Tag " nachstehende scharfe

Worte, die vielen Deutschen aus der Seele gesprochen sind:
Der Krieg ist ein hartes unld rauhes Handwerk. Zucker-

bonbons und Knallerbsen sind kein taugliches Handwerks-
h -+ ei  Wilsche Admiral Fisher hat mit brutaler

Oftenheit gesagt, daß der Krieg mit der denkbar größten
Ruckpchtsloisigkeit durchgefllhrt werden müsse Warum
Üe ? “f,"5 baxuiex  entrüsten ? Ich halte es für viel
besser und humaner, wenn von deutscher Seite derselbe
tvjrV w. bte  l 1“* 113 eingeführt wird. Die größte Rücksichts¬
losigkeit im Kriege gestaltet sich tatsächlich bei vernünftiger
Anwendung zur größten Humanität . Wenn man ?n de.

buM) cm  Wrttel ganz London zu vernichten so
rst das humaner, als wenn man noch einen ein? aen
deutschen Volksgenossen auf dem Kampffclde bluten ? äsit
weil eine solche Radikalkur am schnellsten̂ zum FrÄ!
fuhrt. Zögern und Zaudern, Weichlichkeit und Rücksicht
ist unverzeihliche Schwäche. Entschiedenes rücksichtslofts
Zugreifen ist Starte und bringt den Sieg . England hat in

fünf Kriegsmonaten gezeigt daß es eine rück

sichtslche Kriegsführung will . Völkerrecht kennt es nicht
Abmachungen, die es selbst getroffen hat. sind ihm ein
S Ö,Cn' es '̂ "kssen in die Winde flattern
laßt Rücksichtnahme auf berechtigte Interessen sogar neu-
£ ! S ' il taZ enZ ]t-f nSlarib  ES unbekannt. EngL
fuhrt überhaupt nicht den Krieg nur gegen die Krieaer

ben  Krieg gegen das deutsch L k
m seiner Gesamtheit, gegen Kinder. Frauen und Greife
Dazu hat es au«geboten seine Verbündeten und Satrapen

“S ?uf Erdteilen . England nimmt 1000 Pfund
Kriea iw° R? bes Kaffernhäuptlings entgegen, um den
Krieg „im Namen der Kultur " gegen Deutschland r»
fuhren. England nimmt Hilfstruppen von weißer gelber
brauuer. roter und - wenn es möglich wäre - auch von
ip k^ ter Nasse und schickt sie alle gegen Deutschland „im
nS ' England kennt kein völkerrecht¬
liches Gesetz, England kennt keine Abmachungen die es-
unterschrleben hat. England mißachtet alle Konträkte die
im Laufe der Jahre zwischen den Nationen auf seine eigene
initiative geschlossen worden sind. Es hat und äußert n̂ur
sickll? Krieg mit der denkbar größten Rück-
fichsitslosigkeitgegen Deutschland durchzuführen

England führt den Krieg nicht nur gegen unser Heer
,~ , f ^ur gegen unsere Flotte , sondern als Dieb und
Wettmeerê zu stell ** bet  ° ffenett  Heeresstraße derWeltmeere zu stehlen und zu rauben, aber nicht nur das
hinwegzunehmen, was unser Heer und unsere Flotte

raucht, sondern das vorzuenthalten, was für die Ernäb-
d« lick̂ Nw 'cht kr,egführenden deutschen Volksteile erfo?-!lif , Schwierigkeiten hat England ge-
macht, um die belgische Bevölkerung mit Brot aus Ame¬
rika versehen zu lassen. Amerikaner Habens fttzt wÄe-

- fl ^ und durch Ungalrn zur rumänischen
, I , Grenze.

J MN rtfücm Krau  s , unserem nach der Türkei entsand-
“ ten  Sonderberichterstatter.

»* n.
Wb ab«. tu fj|i«s ;”' 8, r n,l>‘nr ,:. mo‘I>‘e'1**  erstaunte

M  Liebesgabe a?d? /r^ rtd)  j IC f ür  meine Reife um
«lswärmer , LeibbinMn^ . " ^ b« sind wollene Schals,

b allt(F ""ch Egypten Sie  meinten , ich
8 J herum. Es mär? Ablage  doch so um  den Aequa-

wenig anhäite wel 'n ? e^er, wenn ich «dort mög-
ihnen dann^ L ’ei? 3 a- mußte

iühre mich„lcfw W ^ öbe^ -E 0leiä) ba  wäre . So
fllDWfn, Ruinänien Vulaar?E r, b'e Karpathen, durch Un-

tttinopel. Von d? wetter 7 1" Balkan nach Kon-
-- -4 'en. Und Klem-Allen liE * *  6anz Klein-Asien,
«rije» *'i 5 Ew recht ansehnliches ^ Orient, nebenbei

f 00  Meter anS ffn? baö stellenweise bis
tbr«* & w ° bekannrlich' SinL mfal  Achtenswerte HöHen-Ihv f ’ ändern Eis mts äer ewige Sommer
$ s « * 4 . »otS:

,0 £ llllekannten Bergrücken d? ? -r “ 0 gerade vor einem
Uhr. ? H?lt. weil sie z? r ?it E ^ die Eisen-
Uhr i ^ rt aussteigen und lu ? M? \\ nhllxd> kann . Es
>ge". s ^ en  und Bagage über die tieftet " ? ™it Reise-
Uhr. m ttt€  Klettertour von 5 bis r r t2tl

I he ? e °/wer Schneemulde ad» Ia «ett' Racht-
«5  Kate . Big tnirf) ^ irgend einer ver-

! Erklärte ich diese schöne Reiseroute den aufhorchenden
Damen, an Hand der famosen Karte, die der „Lokalan-

türkischen Kriegsschauplätze Herausgaben
Efö rmmer ein männlicher Zuhörer die Hände

uberm Kopf zu«ammen: wie ich so ungeschickt sein könne
£ */ffBE emer’ ^ weller und einfacher käme ich doch per
Schiff hin, von Triest oder Genua nach Jaffa.

Sind die Damen manchmal in Geographie schwach io
die Männer in der Politik . Ihnen mußte ich wieder aus-
einander . Krieg ! Ferner : Die englische Flotte schwimmt
noch immer auf dem Meere, leider! Und dann findet sie
zurzeit ein Vergnügen daran, zusammen mit der franzö-

. sischen im Mittelländischen Meere herumzugondeln jeden
braven Deutschen abzufangen und nach Malta 'hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Dort könnte ich mir dann
von unseren gefangenen Landsleuten über die Fleffck-
topfe Egyptens Berichterstatten lassen. Und damit wäre
sin°en^ Sifk? °" n ^ Z° Ue b0d)  hochgemut Kämpfe be-
^ ^ Mo müsse ich schon über Land, mit unseren
wackeren Bundesgenossen zusammen. '

Ich sagte dies nicht wegen der Schwäche der Damen in
Geographie und der Herren in Politik , ich hatte m7ch all
kleine gewöhnt. Aber es schien mir doch eine
kleine Orientierung über meine Reiseroute angebracht

^ ""^lolgenden Berichte. Sie werden wimmeln von
Ölkuchen Namen unbekannter Länder und

Städte . Klein -Apen und Syrien liegt uns ja nicht so

nahe wie Flandern und Galizien , wo es ja auck, n„
aussprechliche Städtenamen gibt. ^ ^ on un-
non?/nIE i 09 *-  ^ Qi,rt im  Schlafwagen bis Konstanti¬
nopel hatte ich mir zwar als ein verdientes Rubelaaer
V/durch Ccklütt ^ ^ °zen der Reisevorbereitting?n.

’ ,bas 'ch noch nicht kannte, wollte
abfuh/ war, als ich von Berlin

V Ü hnk.s «das Schlaftvagenbett nicht gelockt

auf Äti*

mntrZT; eiP‘m anibeten  Zug her . . . Fremde Laute?
r f fan0’ wanchmal wehmütig weich, wie unser

in bie  Wehmut der Vög-
c'n. ™ Walde und die Heimat ausklingt . Ich dachte an

russljche Gefangene. Aber da schwenken Fahnen zu den
w. ,. off-n-» rut « , heraus. ^Junge
la^ en  uns an, Papierblumen an den Mützen Jetzt

ah die Farben de, Flag, . Ni E- stsid̂ - iniZe
.̂ Üfonare. Sie ziehen aus, ihr Vaterland zu befreien

Rach Krakau, der alten Polenstadt, wer weiß wohin!
Sicher, zu Tod oder Sieg ! „Riech zyje! Hurra !"

Auf dem Bahnsteig verwundete österreichische Solda-
ren. Sie kamen vom nahen polnischen Schlachtfelde an
Stiefeln und Mänteln noch Schmutz und Blut . . . Im Blick
noch das Grauen und alle Schrecken des Kampfes. "Mitten
uut« echnen die weißgekleideten Helferinnen des Roten

Weiter gings , dem Ungarlande zu. Ueber die westlichen
KarpatheU' die Berge der Tatara . Gleich hinter Rutka
türmte jstch das Gebirge wild, romantisch. Und in den
Karpathen sind die Wege verschneit “ " fiinnf s
Eichendorsf'sche Srudentenlied ^ Wahrhaftia - T
noch niemals so wie hier den Eindruck dê ' völlig Ver-

schneitjeins von Mensch, Haus und Landschaft. Der Zug
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rum bereit erklärt , in die vom Sriege heimgesuchttn̂ pol¬
nischen Kriegsteile Nahrungsnittttl zu senden̂ , Euglan^
zögert und zaudert ; es will mit seiner
Welt strafen . .

Englands Brutalität kann nur überwunden werden
durch deutsche Rücksichtslosigkeit; mag EngkaMs Prche

Staatssekretär o. Tirpitz ankündigte . daß er mit den
Unterseebooten den englischen Handelskrieg erwidern
werde stellte man sich zunächst taub auf dem britischen
^n !»treicke Nun hat Tirprtz ernst gemacht. Nur
weiter aus' dieser Dahn ! Tag und Nacht Woche aus
Woche ein soll Englands Handel kerne Ruhe mehr haben
nar den Ungetümen , die unter dem Wasser Herr „nd. Und
wenn ^Deutschland einmal die wirkliche Blockade ver¬
hängt dann auch keine Schonung, sondern rücksichtsloses
Versenken jedes englischen Handelsschiffes. Wrr wollen
dann sehen, wieviel Seeleute sich noch auf bre gefährdeten
enalislden Dampfer begeben werden. Wenn England ern
ädnl ckes Mittel besitzen würde , wie wir es m un,eren
Untetteeboo en besitzen, mit welcher Ungenierthert wuroe
es angewendet werden. Wo England Herr ist kennt es
keine Grenzen , um seine Macht durchzusetzenund ausrecht-
riiorbalten Sind wir Deutschen Herr unter dem Wasser,
\o  müssen ivir dem englischen Beispiele folgen zu unserem
Hett u Eng °nd? Verderben. Ganz dasselbe darf man
chaen für unsere Flugzeuge und Luftschiffe. Es ist komisch
und erheiternd wie England sich entrüstet , wenn unbe¬
festigte Städte und Dörfer auf dem Znselreiche mttBomben
aus unseren Luftfahrzeugen beworfen werden Aber haben
denn die Engländer nicht dasselbe gegenüber Dus eldott
versucht? Hat nicht die angesehene englische Zeitschrilt

es acrn) offen* oustzê prochen,
deutschen^Stahlwerke in Rheinland und Westfalen durch
Klugzeuge vom Erdboden zu vernichten seren? Und wurde
Enchand wenn es könnte , auch nur einen Augenblick
Ggern Köln , Hannover , Berlin rn Brand zu ließen,
wenn feine Luftfahrzeuge dahin gelangen konnten Es
ih xin altes Stück der ewig neuen englischen Heuchelei, sich
über ein Gebot der deutschen Notwehr zu entrüsten wah¬
rend man dieselben Maßnahmen vom englischen StanV-
vunkt aus für Englands Interesse verherrlicht und preist
£,t St lange kann auch in neutralen S ^ terr d e
Gebaren blinde Nachbeter finden . Ueber 400 Hände iS
schiffe hat England uns weggestohlen. Die Antwort io
dahingehen , daß für jedes deutsche Handelsschiff mmdestE
eine englische Stadt oder ern englisches Dorf durch unjer
Klugzeuge vernichtet werde. Jeder Tag , an dem England
die Ernährung unseres Volkes durch die Seester ^ zu ver¬
eiteln sucht soll beantwortet werden durch Schrecken un
Dnd den deutsche Klugschiffe in die Reihen des englischen

: Ä tut StaMtnaime 9»«« mettat
Tollte ist ganz unverständlich und unbegründet . Alle Mit¬
tel welche d? e deutsche Technik und deutsche Themie un¬
serer Vaterlandsoerteidigung bietet und bieten kann , sind
oerade gut genug , um nach England die Schrecken des
Kriege/zu tragen . Wenn wir es verstehen Feuer vom
5>immel regnen zu lassen, warum sollte es nicht angewen-
dettwerden ^ Ês ist eine alte Erfahrung , daß der Sieger
immer als Barbar " verschrieen wird , wenn auch der Be¬
siegte alle Horden Afrikas und Asiens gegen die weißen
Ktteaer aufruft . Es ist aber für unser Volk besser Eng¬
land Frankreich und Rußland mit allen ihren Hilfstrup-
p-ü b-, - ,chE ,M- «>- M  U »» ° «
Unterlegene bemitleiden würden . Der Krieg macht hart
S * Ärt «Bit (in» in »er No .wchr . » mm
ung frevelhaft aufgezwung a n Krieg , und biefe Rotw h
rechtfertigt und fordert die rücksichtslosesten Maßnahmen,
um so mehr je mehr gerade England den Krieg zu ernem
Völkerkrieg ' ausgeftaltet hat . einen Handelskrieg mch
gegen Deutschlands Armee , sondern gegen das deutsche
Volk in allen seinen Teilen führt . Weichlichkeit und Sen¬
timentalität im Kriege wären unverzeihlich und polizei¬
widrige Dummheit . Mag der Feind alles von uns sagen,
so soll er beim Friedensschluß nur nicht dasttnsta^
tieren können : daß die Deutschen die .Dummen
gewesen seien.

Zur Kriegrlage.
Von einem n.ilitärischen Mitarbeiter wird uns ge-

schrieben. ^ ^ bstlichen Kriegsschauplatz haben die
Franzosen wieder,im , wir wissen nicht zum wievielten
Male , einen Angriffsversuch nordwestlich Berthe - unter¬
nommen . der , wie seine Vorgänger und hoffentlich auch
seine Nachfolger, scheiterte. Sonst waren dort nur urlii-
leriekämpfe zu verzeichnen.

Im Osten haben die Rußen auf ihrem äußersten rech¬
ten Flügel ihren Angriff vom Mittwoch am folgenden
Tage wiederholt . Unsere Oberste Heeresleitung spricht von
Angriffen südlich der Memel . Die russischen Truppen
dürften also etwa in der Gegend Pillkallen vorstoßen. um
die Linie Gumbinnen -Insterburg zu gewinnen . Bisher
haben sie aber kerne Erfolge nach dieser Richtung hin er¬
zielt Wir hegen die volle Zuversicht, daß es ihnen in Zu-
kun t nicht besser gehen wird . Wie diese Angriffe des
Feindes im äußersten Nordosten , so blieben auch seine
Vorstöße an der Rawka . in der Heeresmitte und auf sei¬
nem linken Flügel in den Karpathen ergebm -los . Die
Anzahl der russischen Soldaten , die sich gefangen geben,iSSS»»" - **.ein*«?' tei ^,w*
instand auf der Gegenseite nacht mehr der beste ist.
3  Zugleich kommt der Angriff der Verbündeten in den
Waldkarpathen vorwärts , und der äußerste Unke Flug
der Rußen wird , wenn auch langsam , so doch stttig zu-
rückaedrängt. Przempsl zu erober haben sie wohl sel¬
ber aufgesteckt. Der Wider stand, den sie dort gefunden,
hat sie selbst an der Einnahme zweifeln lassen Daß dieser
Widerstand ein übernatürlicher sei, läßt sich der russisch
Soldat nicht nehmen, nur weiß! er wohl nicht. ob  der
Himmel oder die Hölle Przemysl berfttht . ob- tne Mutter
Gottes es schützt, oder ob es gar vom Teufel ervaur
wurde.

, \ ki» ffiröfoe der Opfer wahrhaft zu würdigen wiss^- «V« ww**®«Ki
Der Allmächtige tröste Sie.

Oest
zgien, 5. F>

' röen Der Allmächtige tröste Sie . rlautbart : 5.
dargedracht werden. ^ Wilhelm I. M Galizien if

Kaiserlicher Dank. ] Die Angriff
Februar . (Priv .-Tel) . Der Kaiser ^ ,zse täglich u

neri^ edenen Moagenblättern zufolge dem Zittauer ^ «rlusten za0anverschiedenen » sowie an die anderen an d-«.»rarllfe fort.
santerie -Regrme,lt Nr . 1« . ^ ^ ttiligttn Trup̂ Die russische

« « » >. 5. Zu d. . p

acutid.cn Seteine vm * « » » « »- <>- » ,  iL W ««. W“SSBffiSgSfcSi*«
llrißen . mf
men Hauptkr
loldawa zur»
chen nun neu

hier im 07gbedingten
sie», sind in

dort beslw
Ort Mo Da

,, Karpathen
.jter um 400t

Der Ste

NNerlei Mel«k»m«rn.
Kajisch-Eeburtstchsspenl e Vor Kriegssammlllng der

Eisenbahn.
Aus der Kriegssammlung der Eisenbahn rst Seiner

Majestät dem Kaiser und König zum Allerhochs
burtstaa die Summe von - 00 000 Mark für Zwecke der
Kriegswohltätigtrit zur Verfügung gestellt worden . Es
ist darauf nachstehendes Al erhöMtes Telegramm ernge-
aanaen das den Beamten und Arbeitern der preußisch
Hessen Staatsbahnen und der Reichseisenbahnen leb
halste Freude und Genugtuung bereiten wird.

MinNtte/der öffentlichen ArbeitenBernn.
Großes Hauptquartier , den 27. Januar 101>n

Mit großer Befriedigung habe Ich aus Ihrer Meldung
vom 20 ‘bs. Mts . ersehen, welche staunenswerte Opfer-
sreudiak'eit die Beamten u, d Arbeiter der pteußisch-heßi-
schm Estenbahngemeinschaft und der Reichseisenbahnen
durch die Aufbringung von mehreren Millionen Mark zur
Linderung ber̂ schweren Wundm des Krieges ^ attgt

^f 'ür d̂tt ZweSder ^Kriegswohltätigkeit dargebotene
Spende von 300 000 Mark als 'eine besondere Austnerk^ m-
keit an und behalte Mir die Bestimmung über ihre Ver¬
wendung noch vor . Ich ersuche Sie aber schon letzt allen
beteiligten Eisenbahnbeamten und Arbeitern für ihr
.vorbildlich opferwilliges Verhalten »sid zugleich jur chr
treue Pflichterfüllung unter schwierigsten Verhalt , ess

Meinen Dank und Meine Anerkennung âuszustrecksen.

beute dem Zentralkomitee den Betrag von 100 000 H
Wir erbttcken in dieser opferwilligen Hrlfsbere,^
der Deutschen Südamerikas ein neues Zeichen der ti
JfctSÄwe , die auch i» ftn . » ° ». I
sch'N Herzen unentwegt erfüllt.

Lügenmeldungen.
R « lin 5 Kebr . (W . T . B . Amtlich.) Rach Me,

gen aus Bukarest behauptet der Adevewul ". Deutsh
habe von Bulgarien die Unterzeichnung eines Vertq
verlangt wodurch Bulgarien sich verpflichten solle,
mänien anzugreifen , falls dies gegen Lstterreich -U,
Feindseligkeiten eröffnet . Bulgarien habe dieses .
nen Deutslblands unbedingt abgelehnt . — Vosttetz Budapest, o
niedergegcbene Veröffentlichung des „Adevewul m  letzter
allen Einzelheiten erfunden . « sher haben >

Feindliche Flieger . t° ch Anbruch

xjtä ; jäj
platzten in dem weichen Ackerboden und richteten | ' . n vestucht

6 ^ ben an - Die Kämpfe in Flandern . i durchbrechen
Berlin . 6. Februar . (Priv .-Tel .) . Ueber eine

hafte Gefechtstätitzteit ander belgischer, Küste mn * ^ h ^ fenn
Täglichen Rundschau aus dem Haag gemeldet. Den g h
zen Tag und die ganze Nacht höre man aus Slun -den ostua) ^
heftiges Gefchützfeuer. Die Tätigkeit °cr deutschen, £ianon,e,
zeuge erstrecke sich weit nach Westen U n s t> ^ en haben u
dein Kanal eine merklich regere geworden. , ^

Die Kämpfe bei Mäßiges . nem Erfolg z
Genf. 6. Februar . Die Franzosen hielten de« Berlin, 6.

bei Mäßiges seit dem 22. Dezember von ihnen bei ;en  westlich de
ten nordöstlich des Pachthofes Beau Sejour ge« ^ r aus Pet
Kalvarienhügel mit feinen drei Rethen Laufgrabkr en  armenomm
uneinnehmbar . Äkan ist daher überrascht durch d« nchisch-ungarii
dem heldenmütigen Zusammenwirken aller deutschê then fühlbar
teilunoen , von den Gegnern sehr schmerzlich«mH wahrscheinlich,
und auch von der französischen Heeresleitung richtig, nb  Deutschen\
schätzten Entsch- idung . Die von Minenwerser -E«i igebiet ihren
unterstützte deutsche Infanterie hat durch diese
rafchung der Franzosen auch deren verschieden^
Richtung Vienne -le-Chateau liegenden Stutzpunkt
gefährdet. Die Franzosen versuchten gestern abe»
Besorgnis vor kräftiger Ausnutzung des deuts«
heiles bei Maßigs ihre Notstellung zu befestigen.

Folgen der Blockade.
Berlin , 6. Februar . (Prtv .-Telegr .) Wie die

Col
Ba

Beileidstelegramm des Kaisers an v. Kluck.
Berlin . 0. Februar . Die Kriegszeitung des Berl . Lo¬

kalanzeigers " meldet : Wie wir hören , hat der Kaiser an
L ° Lm, -b-rft- n von SUU, »« in Mtf. n

Kelde der Ehre verloren hat , folgendes ic
lparaphiert : Ich höre zu meinem aufrichtigen Bedauern,

fs~-m Er7llenz im Marinekorps einen Sohn verlo¬
hn haben. Ich möchte Ihnen meine herzlichste Teilnähme
aussprechen mit dem Hinzufugen , daß ich und das -oarer

Deutsch
Berlin , 0. Fevruar . er hichgen Al

burger Nachrichten" laut „Boßischer Zeitung bei werr Konsul C
meldet der „Rotterdamsche Eourant " : Infolge d-̂ estasiitareise^
klamierung der deutschen Blockade haben bis zun, ' . '
tuor mittags die White Star Lrne und 27 anden- . ., , ,.,^
fahrtsgesellschaften den Dienst eingestellt . Die H über Boulor
Line in Liverpool erklärt einem Telegramm de ott dort über
burger Fremdenblattes zufolge, daß vier Dampl mmea-Busen,
Gesellschaft, die in der letzten Woche den Hafen DZuran. Die?
verpol verlassen haben , überfällig sind. Man
daß ste von deucschen Unterseebooten torpediert
sind

% SSM T 5 ‘£ ÄÄ
«Ä Ärtm IM » w-ch°w Setter
in den blauen Talgrund , in den gewaltigenFelsschronen
binaen die Höhlen vollgefüllt mit Schnee. Ern ewiges
Drohen als wollten Riesen mit Hohngelächter die Lawine
binabstükzen auf die einsamen Menschendorfer da unten
Nur die Nackt noch wollten sie abwarten . DasLeben schie
völlig erstorben . Nun im eindunkelnden Abend , da die
N- «° sich trüb „ »» »»" - --ch
Tfilern wälzte die frühe Winternacht , da verriet ein
S £ Ä " ' und »ott mit feinem iin» It« -n
LA,-ine daß auch hier Menschen leben . Menschen, die
An 0 wie wir aus das Getöse des Weltkrieges lauschen. . .
Auch ihnen sandte er seine Boten zu: Verwundete An den
kleinen Stationen stiegen sie aus , zwei . . ■ drei .. . .
Den Arm in der Schling - , den Kopf verbunden humpelnd
an einem Stock. Ihre Frauen erwarten sie, ihre Tochter.
;ivre Bräute alle "in den seltsam bunten Kopftüchern der
Ungarinnen ' deren Farben Freudigkeit merkwürdig von
dem iS Weiß des Schneelandes absticht. Sie empfangen
die Heimgekehrren still, wie man Menschen empfangt , d
von schwerer Arbeit kommen, um auszuruhen . O, sie
wißen alle : dort hinter den nächsten östlichen erge
lauert der Ruße mit seinen ungeheuren wilden Menschen¬
maßen um einzubrechen in das schöne Ungarland . Aber

l  *
Um Mitternacht kamen wir nach Budapest Ein Bum¬

mel/irch die Straßen belehrte , daß man auch hrer nichts
vom Kriege merkt. Das Nachtleben trieb sichD Dicht und
flatterhaft durch die Straßen , als stände nicht die Welt

in Flammen . In einem Kaffeehaus fragte ich den Zähl¬
kellner bis wann auf wäre : „Ja , meinte er, sehen E ,
wir sollen ja um ein Uhr schließen, aber halt m Krieg . . .

“ ' VSaSSÄS sauste der Z"« dnrch die Pußtt-

y zk ^ MÄwLLd -rhê E . Vu sch
dinas das war die ideale Heide ! Bis in den Horizont
dehnte sich die endlose Fläche und darüber wölbte sich em
Himmel voll weicher Sonne als sei es Marz , und es gelte
Blumen ans der Ebbe zu küßen. Aber die landesübliche
Pelzmütze herrschte hier, . hoch und gewichtig, der Pelz¬
kragen und Mantel . Und die hohen Stiefel , -hetzt ver¬
stand man , warum alle , Männer utzd Frauen , die hohe

^ ^ Die gcnS 'Heide war durchblinkt von Waßerlachen,
die sich 7 8u Seen weittttn . Und wo die Felder schon
niiso worien waren , glänzte der Boden grün vor Nasse.
M e ttn einziS sümpf schien alles . Weitab schimmerten
die Dörfer mit ihren Häusern in allen Farben , und ebenso
bmtt ^wie^ der Hausanstrich waren auch die Kreuze und
Steine der Friedhöfe , hellblau und gelb und grün . ^
fein-n schwarzen Strichen zeichneten die Schöpfbrunnen
mit ihren langen Hebeln sich ^ die brette Land chaft und
hier und dort sah man einen Reiter , leicht auf leichte
Pferde . Und die Ochsenkarren, mit Treren . deren Horner
dünn und hoch sich emporwanden . Irgendwo war ein Mi-
LSSport ' angehängt , worden . Auf einer größeren
Station wimmelte es plotzlich beim Hal f
Bubusteig von wilden , malerischen Gestalten . Da war
keiner in der allgemein europäischen Kleidung . Es waren
Neueingezogene . Wie die Putzta sie kannte so waren sie
gekommen. In irren weißen Lederanzugen , deren bunttr
^ckön aeschnvrtelte Litzenschmuck leuchtete. Die enge Hose
K bte Satte tutj  ntt * *■ *? % * ” " "
die Gesichter, von wirren Haarzotteln umrahmt . Und m

ten in der leichten, lustigen Husarenschar ern Hi
tiq durch seinen langen Mantel von Schafspe
zottige Fell nach Außen gekehrt. Ein sturmst
diese aufgeregte , feurige Schar um den Bru«
drängt , um zu trinken , um sich die heißen E»

Ê Gegen Abend kroch der Zug wieder hinauf , ^
silvanischen Alpen zu. und am Morgen waren
Kronstadt , der uralten Sachsenstadt , Braßo heN
unaarifch . nicht aus Widerspruch gegen das A
sondern um nicht den ruthenifchen Namen auM
laßen . Hier ist eine kitzliche Ecke der MonarB
liegt die alte deutsche Stadt in den Ungarber-u ^ , tu et_ e. ex«.* Wm Geoeniatzl

v. t
Brr

Eintri
Reservif

Oie Dam<

liegt die alte deutsche Stadt in den Ungarve« . ^
ersten Schritt begegnet man schon dem Gegenfatz. städtische
scheu - auch sie heißen Schmidt Müllei : - mg t.
Kleidung , die Ungarn nur teilweise , die RM
noch ganz in ihrer Nationaltracht : lang^
Flauschhosen, ein weißes kurzes Rockchen. und
schwarze Jackett . Mer auch sie ziehen mit ck
sprachigen Landsleuten in den Krieg für 111 ,
König aller Ungarn . So fah ich sie zum W
die Tasche in der Hand , blumengeschmuckt, un¬
fein Weib , mit dem Jüngsten . Und vor eiMH
lung stand ein Trupp um eine große Tastt.
Nachrichten standen darauf in kurzen Sch . ^ iot gj .
las laut vor . Und da lachten fie. als ^ .̂ Arderiich k' ij . '
habe ein Telegramm an den Papst nach • fe . 'b-
O, sie kennen Väterchen . Er wird auch °n »
schreiben, ihnen alle Freiheiten heilig ft «bjugeben m
Knute heißt plötzlich Freiheit . bie feab § 0mbu

Ueber den Rücken der Gebirge fuhrt -siW ^
Grenze . Es waren wundervolle Blicke vow
die fchneebeldeckten Berge . Dann senkte IP1
Rumänien zu, dem schönen Balkanlande.

viel

ist:



Krei».Zettung- « ad Homburgo. d. H. K. Februar 1915.

° ? » « « * iajtamttid, .) Amtlich wird
ütf Wien , 5. 0e9r . i • lftl{. mittags . In Polen und

rlautbart : 5. <S g unverändert.
\ ie  ibie Russen in den Karpathen stellen-« «griffe.Die lutederholen, brechen unter den schwersten

h»,inse tagUch lv ^ Waldgebirge schreiten dre erzenen
Mrlusten zuiammen.
de,hgriffe fort . in der Bukowina war bis Milte
^ S ‘ViÄ oberste Tal der Älioldawa gelangt . ,Dem

,n'U Vordringen der hier angesetzten stärkeren sernd-
" ^ ^ . äite geboten zunächst unsere Stellungen der

' >en . «in Kirlibaba Halt . In mehrtägigen Angrif-
hdr t0l)C,?! *U' der Gegner um den 20. Januar den Wider-
m 1 wt C ; \ e Hnuptübergänge deckenden Truppen zu

b. ni K -na alle Versuche, unsere Höhenstellungen zu
, -Dechen. . 7' tt ertcn , unib eigene Truppen , selbst zur Osfen-

)Cjs irnren , am 22  Januar Kirlibaba dem Gegner
übergey > ^ g einö  j n ben folgenden Tagen mit

griffen, M > jn den Richtungen auf Kimpolung und
nen HauP u>o er verblieb . In den letzten Tagen
dldawa 5 .ue' Kämpfe begonnen . Unsere Truppen , die
chen nun n ^ ^ or^ inden der durch Terrain und Witte-
lch großen Schwierigkeiten Hervorragendes
ung bas Moldawatal eingedrungen , warfen
ist«"' besinnlichen Gegner zurück und nahmen Izwor,

. tn ^ Moldawa und Breaza in Besitz. Die Zahl der in
" Karpathenpässen gemachten Gefangenen erhöht sich
•*„r um 4000  Mann.
tter  Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.
Die Kämpfe im Osten.

«udaoeit , 5. Febr . (T . U.) Die Russen haben wäh-
7 >77letzten Tage scheinbar ihre Tätigkeit geändert,

"der haben sie des Nachts ihre Angriffe eingestellt , um
„d Anbruch der Dunkelheit vor den grimmigen Nvr'd-

j JL , Deckung zu suchen. Gestern und vorgestern haben
htGlN ^ nachts Angriffe gemacht. Dre Russen haben

' “■ ,£ tuim  nach dem anderen gegen unsere, den Dukla-1 verteidigende Front gerichtet. Artillerie hat die in
jL Lagen sich schützenden Truppen unterstützt . Dre
«n-n versuchten mit großen Kräften unsere Duklafront
^durchbrechen. Dies gelang aber nicht. Unsere Maschi-
maewehre richteten in den Reihen des Feindes fürch-

«licke Verheerungen an . Vor unseren Schützengräben
eaen haufenweise Leichen. Die verbündeten Truppen
chen östlich von Lspkow mehrere wichtige Positionen er-
iert Ein russisches Bataillon wurde gefangen genom-

' Kanonen und Bkaschinengewehre erbeutet . Die

.NA

ite

di«

un’en haben wahrscheinlich Truppen von ihrem Przemysl
lagernden Heere fortgezogen , um in den Karpathen zu
nem Erfolg zu gelangen . Dies gelang aber nicht.

Berlin, 6. Febr . (Priv .-Tel .) Zu den schweren Käm-
ken westlich der Weichsel meldet der Berliner Lokal-An-
iger aus Petersburg : Während noch vor wenigen Ta-

b" n .angenommen wurde , daß die ganze Wucht der öster-
üchifch-unga rischen und deutschen Offensive in den Kar-
ithen fühlbar werden solle, hält man es nunmehr für
»ahrfcheinlich, daß die Anstrengungen der Oefterreicher
nd Deutschen zu gleicher Zeit in Galizien und im Weich.-

" lgebiet ihren Höhepunkt erreichen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 6. Februar 1915.

** Deutsche Kolonialgesellschaft. Auf Veranlassung
r hiesigen Abteilung sprach gestern abend im Kurhause

beMerr Konsul S i n g e l m a n n über seine Portugiesisch-
dri lestafrikareise, eine Studienreise , die er Mitte August

914 an Botd des Passagierdampfers „Blücher" angetre-
en hatte. Die Reife ging — wie früher schon mitgeteilt

ff— über Boulogne und Southampton , Vigo nach Lisiabon,
d« on dort über Madeira die Capwende -Jnseln in den

npj buinea-Busen, dann nach Angola Benguela Mossamedes
:nWuran . Die Nachricht des Kriegsausbruches erreichte ihn

im Hinterlande von Benguela . Abgeschlossen vom Nach¬
richtenverkehr , dabei keine Ahnung wie zurück in die Hei¬
mat zu kommen, entschloß sich Konsul Singelmann , seiner
Umgebung gegenüber , ein Benehmen an den Tag zu legen,
welches der Macht des deutschen Vaterlandes entsprach.
Dann erzählte er, wie die ersten Stunden sich nach dem
Empfang der Kriegsmeldungen gestalteten , von den
Lügendepeschen die eingingen ( ein erster Kampf in der
Nordsee sollte bereits stattgefunden haben , mit einem
Verlust von 28 deutschen Schiffen : am 12. August hatten
französische Kreuzer drei deutsche Kriegsschiffe vernichtet,
die Franzosen hatten Lothringen zurückerobert und
waren Herren des Ober-Elsaß geworden, nachdem der
deutsche Kronprinz in Abwesenheit des Kaisers den Krieg
erklärt hatte ) . Die Rückreise trat Redner über Lissabon
durch den Biskayschen Meerbusen über Jalmouth und
Dover nach Amsterdam und Deutschland an.

Was Konsul S ' ngelmann über diese, vom Glück be¬
günstigte Heimreise durch Feindesland als aufmerksamer
Beobachter berichtete, ist wenig , mußte  wenig sein, mit
Rücksicht auf höhere Interessen , die gerade jetzt in Frage
kommen. „Man hat doch Augen um zu sehen", meinte er:
möchte er recht vi"l gesehen haben.

In der Heimat wieder angekommen, beglückt ihn die
Liebestätigkeit : wie im deutschen Vaterland , Hohe und
Niedrige einmütig bestrebt sind, die Leiden des Krieges,
den Neid und Haß dem deutschen Volke aufgedrungen , zu
mildern , und vertrauensvoll mußte er zu sich sagen : „Lieb
Vaterland magst ruhig fein."

Mit der Vorführung einiger gutgelungener farbigen
Lichtbilder schloß der Vortragsabend.

* Stadtverordneten - Versammlung im Rathause am
Dienstag , den 9. Februar , abends 8 Uhr . Tagesordnung:
1. Bewilligung der Erbschaftssteuer für die Schenkung der
Sammlung Balmer . 2. Stiftung für den roten Halbmond.
3. Vorlage des Kuretats für das Jahr 1945. 4. Errich¬
tung einer neuen Lehrerstelle an der katholischen Volks¬
schule im Stadtbezirk Kirdorf . 5. Vorausbewilligung der
Feueroersicherungsprämie für 1915. 6: Kreditbewilligung
für Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln.

* Aus dem Kurhause . Da unser Kurorchester morgen,
Sonntag , in Frankfurt konzertiert , so fällt das Kaffee¬
konzert nachmittags aus , abends 8 Uhr , findet im Konzert¬
saal ein Vortrag des Herrn Pfarrer H e e p aus Wetzlar
statt , dessen Erlös zum Dösten des Roten Kreuzes und des
Vaterländischen Frauenvereins Verwendung findet . Mon¬
tag , abends 8 Uhr, kinematographifche Vorführungen.
(Karten im Vorverkauf beim Kurhausportier .) Das nächste
Kafseekonzert findet Dienstag , nachmittags 4)4 Uhr,
statt . Am Mittwoch , den 10. Februar , wird im 4. Abonne¬
mentskonzert Herr Kammersänger Vaterhaus Mit¬
wirken.

* Rodelbahn und Eisteich. Wie uns mitgeteilt wird,
ist die Rodelbahn am „Hammelhans " im guten fahrbaren
Zustand und auch der Eisteich im Kurpark konnte bereits
heute wieder geöffnet werden.

thy . StaMdesamtliche Aufgebote. Buchhalter Lüdwig
August Kleemann  zu Oberstedten und Anna Marie
B r e i d enste i n, ohne Beruf , zu Täd Homburg . —
Maurer Hartmann W e i ß m ü l l e r zu Eelsenkirchen und
Dienstmädchen Mathilde Rosenfeld  zu Bad Homburg.
— Kunstgärtner Oskar Blumtritt  zu Bad Homburg
und Dorothea Mann,  ohne Gewerbe , zu Bad Homburg.

t Das Einheitsbrot in Frankfurt . Rach dem Vorgehen
der Stadt Köln wird der Magistrat in kürzester Zeit
ebenfalls die Herstellung eines Einheitsbrotes verfügen.
Bei einem 20prozentigen Zusatz von Kartoffelmehl soll das
Wierpfundbrot 70 Pfennige kosten.

st Höchstpreise für Schweinefleischwaren. Für den Kreis
Schotten hat das Kreisamt mit sofortiger Wirkung Höchst-
preise für Schweinefleisch und Wurftwaren festgesetzt. Es
kosten u. a. das Pfund Bauchfleisch 90 Pfg ., Bratfleisch 95
Pfennig , Kotelettfleisch 1 Mk., Dörrfleisch und Speck 1,20
Mk., Schmalz 1 Mk., Blut - und Leberwurst 86 Pfg . Be¬
merkenswert an dieser kreisamtlichen Verfügung ist, daß
die Preise auch beim Verkauf außerhalb des Ortes und
des Kreises inncgehalten werden müssen.

« « * ffuUfmfrth  141
Insanterie -Regiment Nr. 89.

Andechy v. 28. 12. 14.—4. 1. 15., Mesle am 30. 12. 14
und andere Gefechte vom 5. bis 16. 1. 15.

9. Kompagnie.
Fahnj . Untecoffz. Heinrich Frhr . v . L e r s n e r-Frank-

furt a . Ät. verw., Füf . Ferdinand B i r 1 e n f e l d - Hom¬
burg v. d. H., - gefallen.

11. Kompagnie.
Erf .-Rös. Anton Becker 5.-Kelkheim — schwer verw.

Füs . Fritz Karl Pfeifer-  Kirdorf — ver
BerichtiWng früherer Angaben.

19. Kompagnie.
Einj .-Frerw . Joh . B i n g e n h e i m e r - Seulburg —

nicht verw ., gefallen.
Res.-Znfanterie-Regt. Nr. 89.

— Gefechte vom 11. bis 21. 1. 15. —
Wehrmann Anton Pflüger - Königstein — gefallen.

Unteroffiz , d. L. Erwin Müller - Homburg v. d. H. —
verw . Unterofsiz . d. R . Emil Eauterin - Friödrichs-
dorf i. T , — verw . Eöfr . d. R Peter E o f se n h a u e r 2.,
Ruppertshain — verw.

* Mißbrauch der Feldpost. Einzelne Fälle mißbräuch¬
licher Benutzung der Feldpost durch Soldaten und ihre An¬
gehörigen sind bereits zur öffentlichen Kenntnis gekom¬
men. Neuerdings gesellt sich dazu ein weiterer Fall , der
Abwehr fordert . Ein Brifmarken - oder Pöstkarten -Samm-
ler übermittelt größere Atengen von Postkarten an ein¬
zelne Soldaten , deren Adresse er in Erfahrung gebracht
hat , und bittet um Absendung an feine Adresse. Nach
seiner Angabe sainmelt er Feldpoststempel . Es liegt auf
der Hand , daß eine solche Sammlung der Spionage dienen
kann . Den Soldaren ist daher verboten worden , derarti¬
gen Aufforderungen zu entsprechen. Es bedarf kaum der
Erwähnung , daß die Versendung solcher Karten außerdem
eine überflüssige Belastung der Feldpost bedeutet.

*

st Kelkheim i. T., 5. Febr. Beim Ueberschveiten der
iEleise des hiesigen Bahnhofs wurde der Arbeiter Georg
aus Ruppertshain von einem einfahrenden Zuge über¬
fahren und auf der Stelle getötet.

st Hanau, 5. Februar. Die mit englischem Kapi¬
tal arbeitende „Deutsche Dunlop -Gumain -Compagnie -Ge-
fellschaft" wurde in zwangsweise Verwaltung genommen.
Zum Verwalter wurde Kaufmann Albert Lindheimer-
Frankfurt a„ M. bestellt. — Der Magistrat verbot allen
Bäckereien, Konditoreien und sämtlichen Haushaltungen
für die Zeit vom 12.—17. Februar jegliches Kuchenbacken.

st Vom Main , 5. Febr. Pfarrer ©einet  aus Main-
sonheim erlitt bei einem Krankenbesuch am Bette des
Kranken einen Schlaganfall , dem er sofort erlag.

Kurhaus - Ksnzerte
der »tidtischen Theater - und Kurkapelle.
Sonntag , den 7. Februar , Nachmittag:

Kein Konzert.

Ahmads8 Uhr.

Vortrag des Herrn Pfarrer H«ep zum Beaten des Roten
Krauzeg und des Vaterländischen Frauenverein ».

Montag-, den 8. Februar:
Kein Konzert.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Kinematographische Vorführungen.

Dienstag , den 9. Februar.
Nachmittags von 4'/» bis 5*/» Uhr,
Kaffee - Konzert

in der Wandelhalle.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
Konzert.

ch
eh
O
uit«
isst

u
ef
Sf!
W
chi«

tz.kdes
ei«
th->
P

Amtliches
Die Kaiserstrahe ist für den Durchgangsverkehr nach Homburg

v. d, H. vom 8 . ds Mts . ab bis auf Weiteres gesperrt. Der
Berkehr hat über Oberstedten zu erfolgen.

Oberursel, den 5. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Füller.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 10. Februar abends 8 Uhr:vierteŝbonnementskonêrt

städtischen Kurorchesters unter gefl. Mitwirkung des Kammersängers Herrn
Hans Vaterhaus.

Leitung : Herrn I. Schulz städt . Kapellmeister.
WH
sie«

1#
d«

jii

Eintritt für Kurhausabonnenten frei . Nichtabonnenten 1.50 Mk.,
Reservierter Platz für Abonnenten 1.50 Mk., Nichtabonnenten 3 Mk.

Die Damen werden h^flichst gebeten, ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Schreibhülfe
tbetli*ê et-0 Eintritt sofort . Er-
Atribl  ti '"*' öewandte Handhabung der

nqen r aK̂ ' ne ut|k Stenographie . Meld-
'm ^ att?QU?e/ Zimmer Nr . 10,

b ® ombur 9 v. d. H . den 6 . Febr . 1915.

Wohnung
Im Vorderhause, zwei Räume, Küche und

Keller ani 1. April oder 1. D!ai zu »er-
mieten.

Lonisenstraste 85 , 1. Stock.

Der Magistrat:
L ü b ke..

Frisenr-Lehrling
gesucht.

“O «-N,
E Henneberger,

suche ich für ein Unfallanzeigen
für Alle Betriebe gültig, zu haben in ber
Krei<hl>ttbr«<erei.

§i-ii.lrtriilrtrtiiifl
Bad Homburg v. d. Höhe.

Montag, den8. Februar abends81/,  Uhr
im Gasthaus zum Johannisberg

Bereinsabend.
Tages-Ordnung:

1. Bortrag des Herrn Gärtnereibesitzers
A. Merle über Borkeimen von Frühkartoffeln.

2. Besprechung über Beschaffung vn»
Saatgut.

3. Annahme von Bestellungen auf Edel¬
reiser und Besprechung über geeignete Obst¬
sorten.

4. Feststellung der für unsere Gegend
passenden Gemüsesorten.

Um 8 Uhr Vorstandssitzung.
Der Borstand.

Evangelische
Kirchensteuer

Die Entrichtung der evangel.
Kirchensteuer bis zum 8 . Februar
wird hiermit in Erinnerung ge¬
bracht.

Bad Homburg v. d. Höhe,
den 29. Januar 1915.

Baer.
Christl . Versammlung . Elisabethenstr

9a 1. Jed . Sonntag Vormittag für Kinder
11—12 Uhr, Sonntag Abend 8 — 9 Uhr,
Sffentl. Vortrag , jeden Donnerstag Abends
81/, —91, Uhr Gebetstunde.



6. Februar 1915,
Nr. Sl. .

Kaiserin Friedrich -Gymnasium und
Realschule.

Anmeldungen neuer Schüler werden am Dienst »«- jj ' "
bniar , non 11 bl« 12 Uhr an. Fr-.l-g, M» 2 »ta « , « W * 2
Uhr und um Dienstag, de» 1° Februar, van 11 6 « 12 ™ ® f S|

unt en zu denen Formulare beim Schuldiener unentgeltlich zu haben
sind können jederzei? eingereicht werden. Die Prüfung der̂ Angemeldeten
findet Donnerstag, den 15. April, vormittags um 8 Uhr statt. >

Bad Homburg v. d. Höhe, den 6. Februar 1915.
Der Direktor:

I . B . :

Professors Dp4Eokhardt.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer unvergesslichen

Frau Eva Katharina Fuchs

u

sagen Allen unseren aufrichtigen Dank.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 6. Februar 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Mott jemeWmMIi«ul AtoltilWil.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberlcfiuß 9es eetchäffsiahres 1914 beträgt für 9ie Feuerversicherung
72 Prozent

i. d. N. :

C. W. Fuchs.

■uesforsBfÄSfflSfiss « ^ "̂
„ r . « stts « r ■flushunft erteilen bereitmillign 9ie UnterzeichnetenJlgenturen.
Flaenlur Homburg d-  3- 6, Arthur BerfholS. Kaufmann, bouitenflr 48

Cronbergi C, Ruöolf Rlöller, Ssnfal-

Inöentur flusDerbaus

«N» e8  uns unmöglich ist jedem einzelnen für die schönen und mrlett SiebeSflafaen zu
h . in recken wir so auf diesem Wege im Namen der beim Regiment Reseive -Insanteite
Nr . 223 stehenden Hamburger und unseren Kameraden hierntit unseren innig,ten Dank auc .

Offizierstellvertreter und Kompagnieführer . Bizeseldwebel d. L.
Lfitje . _ Schütz.  -

Vom4 bis SS. Februar kommen zirka

lsoo paar Stiefel und Schuh
[nur prima Qualität, etwas ältere Formen zu außer»
ŵohnlich billigen Preisen zum Verkauf. I

Keine Auswahlsendung . I ’o i
Our gegen haar.

IHomburgs jista Sdiuhlagc

letzte Mahnung
de- zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker ! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Lunger leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe : Phosphorsäure , Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 4« o/o iges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch aussäüt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kali shndikats G.m.b.H
Köln a . Rh ., Richartzstraßc 19.

Joseph Kern, ll
Verkauf im Laden nebenan. 3 t> C

Kirchliche Anzeigen.
GstteSdieust in der « rlöfer -Kirche . >

Am Sonnag Sexagefimae den 7. Februar
1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Mm . :
Herr Pfarrer Wenzel.

(Psalm 119 , 92 .)
Barmittags 11 Uhr : ttindergottesdienst.

Herr Pfarrer Wenz l.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min.

- Gemeindemiffickstsfcst
Herr Missionar Sautter >on der Baseler
Misston , abends 8 ' /* Uhr im Ktrchensaal

Sonntag , den 7. Februar , morgens
Uhr : hi . Messe zu Ehren der hl . Fa,
- 8 Uhr : hi . Messe- - 9 ' / . Uhr : j
amt mit Predigt - danach Aussetzung
Allerheiligsten Sakraments - — UV,
h! Messe für Elisabeth Lvhr geb. M
Haupt - - Von 11 Uhr an sind « etstui
— Um 5 Uhr ist die Schlustandacht.

KollektIiachversammlung mit Lichtbildern.
für die Baseler Mission.

Mittwoch abend » 8 Uhr 30 Min . Kirchl. « e
meinschaft.

Donnerstag, den 11. Februar , abend»8 Uhr
10 Min.

Krieg - gebetstunde mit AbenomahlSsrier.
Gottesdienst in der ev . Gedüchtnirkirch«

Am Sonntag Sexagesimae , den 7 . ,
Februar 1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

Mittwoch abend» 8 Uhr 10 Minuten:
KriegSgebetstunde.

(Ko ttesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel

fahrt zu Bad Homburg
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Montag , den 8 . Februar , hl . Messe für
Eva Katharina Fuchs , geb. Kitz. _
Dienstag , den 9 . Februar , hl . Mch . ^
Anna Dietrich.
Mittwoch , den 10 . Februar , hl . MessW S . . , =
Johannes Tappert.
Donnerstag , den 11 . Februar , hl . Mch
Frau Elisabeth Hellmuth , geb. Geier
Freitag , den 12 . Februar , hl . Mch
Laurentius Schubert.
Samstag , den 13 . Februar , hl . M
Familie Andreas Krack.
Am Mittwoch und Freitag , abends 8
ist Kriegsandacht an den übrigen Tagen
8 Uhr Rosenkranzandacht.
Sonntag abend um 8 Uhr : Versa»«
des Jünzlingsvereins - am Montag.
~ Uhr : des Gesellenvereins- am

COS*0’5:

« >/

abends 9 Uhr : des Männeroereins.

Makulaturpap
KHIIigsi in der K r e i8 b Io 11 b r ud
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zur Einrichtung elektrischen Beleuchtung.
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte nnd erheblich verteuerte Beschallung vau etro eum

haben wir uns entschlossen , elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten
gegen geringe monatliche Miete bezw. Abzahlung auszufühlen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.
Elektrizitätswerk Wirf UH.

v . i . i _ in _ j oc
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Ilhtien -eesellschaft
Hähestrasse 40.
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